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186 —
einer ©cbteßfcbutc wäbrenfe fünf biö feefeö «Mono=

ten ber beffern Sofereöjeit wenig Unterbrecfeung
crleiben werbe. Bei ber Slümenb von Sujern ift
noefe ein (Stud Sanb anftoßig, wclcfeeö Brioatei-
gentbum, unb ouch jum ©d)ießplaß ber ©efearf-
fcfeüfecn benufet wirb, welcheö cçpropritrt werben
müßte, unb bann foüte jebenfaüö ber ganje ©cbieß-
plafe vermittetft Stbjuggräben, bic in ben nahe
vorbeiftießenben Krienöbach führen, troden gelegt
werben.

Sluf btefc Seife würbe man ein fcfeöncö unb
ftchercö Sofal für ben ermähnten 3wed befommen,
b« baö ©errain gegen bie ©eite fein, wo man bic
©efeetben auffteüt, ftch oümäiig erhöbt unb bic
Kugetn, and) wenn bie ©efeeiben weit überfefeoffen
werben, nirgenbö fönnen ©choben anrichten.

Sir ftnb ber Slnftcbt, baß eö an ber Beit ill
biefen ©egenftanb ernfttieh ju befpred)cn, inbem
wir trachten muffen bei unferer Sufonterie, maö
berfetben an SManövrirfäbigfeit obgeht, burch eine

größere ©chießfertigfeit ju erfeßett, unb ini übet*
§eugt, boß in Betracfet ber oügemeinen Borliebe,
bie bei unferm Bolfe für boö ©cfecibenfd)teßen
feertfeht, wenigftenö Ut fralitt ber «Mannfcfeaft ei*

neö jeben Batoiüonö in Beit von 4 biö 5 Sohren
ju orbenttiefeen ©cfeüßen ouögebilbet werben fann,
wenn einft boö Stetfcfeießcn gefeörig organiftrt fein
wirb.

Eö genügt nun freiliefe niefet fämmtlicfee Eabreö
ber Sufonterie naefe unb naefe in eine Eentrat-
fcbießfcfeule ju fenben, wo fte in aüen 3weigen
beö ©chießenö prafttfeh unb theoretifch Unterricht
erfealten, bamit folefee in iferem Kanton bei Ne-
frutenfcfeulcn unb Sieberfeolungöfurfen ber «Mannfcfeaft

bie nötfeigen Sinleitungen jum ©cbießen
geben fönnen, fonbern eö ift unumgänglich notfe-

wenbig mtt ber Einführung ber gejogenen Soffen

bel ber infanterie ben Nefruten-Unterriefet
ber güftliere »on ben burch lai ©efeç »orgefchrie-
benen 28 Sagen ouf 35 ju fefeen, mie biefeö für
bte Säfter »orgefebrieben tft; ofene eine fünfte
Soefee Snftruftionöjeit für lie S»fanterierefruten
ift eö gewiß niefet mögliefe biefelben im Bielfefeie.
ßen fo weit einjuüben/ boß man noch »oüenbetem

©ienfte über bic ©chießfertigfeit eineö jeben «Man-

neö richtig urtfeeiteti tonnt, um benfetben entweder

in eine Säger- ober in eine güftlierfompagnie
einjutfeeiten.

Bei Slnloß ber ©eweferumänberung erlauben wir
unö noefe fefetießfiefe lai eibgen. «Militärbeportement
auf bte Ungteicfeheit ber 3ünbfapfeln oufmerffom
ju raoefeen; ber Nocfetbeif von jweiertei Bünbfap-
feln jeigt ftefe erft näcfefteö Safer in feinem greüen
Siefete, wenn Ut Sogergewehre oügemein eingeführt

fein werben.
Obfcfeon eö in anbern Slrmeen auch vorfommt,

la^ man alte unb neue ©ewehrc hat, ivelcfee Icß-
tern eine anbere «Munition erforbern, fo ftnb boefe

bei aüen ©eweferen bie gleicfeen Bunbfapfetn ju
gebrauchen. S<*fet Ü t* an let 3eit für bie S«'
fanteriegewefere, wetefee gejogen werben, eine 3ünb-
fapitt anzufertigen pon mittlerer ©röße mit

man folefee in anbern ©taoten auefe hat; mit 20
Ecnt. per ©eroebr fann mon anbere Kamine an-
fchoffen, freilich muß man bann bei ben Sogergc-
wchren unb ben ©tußern fortfahren, inbem offenbor

bic 3ünbfopfeln biefer ©ewebre viel ju fletn
fJ«P- J. J V.

SBericfjt beê etfeflendfftfdfeen militätbepuite
mente übet boö $afer 1858.

(Scbluß.)

tteberftebt
ber »on ber (Stbgenoffenfcfeaft ju liefernden, Porfeanbenen

unb noefe ntangelnben J&auptgegenftänbe beô StxieQê*

materiato.

1- ©eftbüferöbren
Naefe bem Bunbeögefcße vom 27. Sluguft 1851

hat bicEibgenoffeni?feaft jumBunbeöheer ju fteüen:
©tütfe.

Stn gelb- unb ©ebirgögcfchüßen für Siuöjug
unb Neferve 18

Sin Ergättjungögefcfeüßen 46
Stn Bofttionögefcbüßen, nämlich fechöjig 12-

Bfünber Kanonen, breißig 24=Bfünfeer
ipaubißen unb jehn Dörfer 100

Sufammen 164
Ucberbieß erheifchen Ut Bebürfniffe ber Su*

ftruftion vier 6-Bfünber Kanonen unb
jwei 12-Bfünbcr óaubifeen mehr 6

©er ©efammtbebarf fteigt baher auf 170

fritoon waren vorbanbett:
A. Bon ber Beriobe beö eibg, «Mititärrreg*

fementö vom Sabre 1817 (1817—1840),
wetefeem jufotge bie Eibgenoffenfcfeaft
nur Srtl-ruftionögefcfeüfee onjufcfeaffen
featte, 14

B. Bon ber Beriobe beö mobiftjirten
eibg. «Mifitärrcglementö von 1841
biö 1849, boö ber Eibgenoffenfcfeaft

88 ©efefeüße auferlegte 23

37

Eö mangelten fomit noch 133

£ie»on ftnb nun in ben neun Saferen von
1850 bii unb mit 1858 wirftiefe ange-
fchofft worben 97

unb für boö Sofer 1859 befteüt unb
in Slrbeit beftnbenb 14

111

Eö bfeiben bemnaefe nur noch onjufcfeaffen

jwonjig 12-Bfünber Kanonen unb jwei
l2.Bfünber £aubtßen 22

2. ßaffetten unb fitiegêfuferwerfe.
Sin bie crforberliehen Soffetten, an Bofet 192

waren ouf Enbe von 1849

oorbanben 55

Buwacbö feit 1849 bii 1859 114

169

fo lati nod) onjufcfeaffen bfeiben 23

!86 —
einer Schießschulc während fünf bis sechs Monaten

der bessern Jahreszeit wenig Unterbrechung
erleiden wcrde. Bei der Allmend von Luzern ist

noch cin Stück Land anstößig, welches Privates
genthum, und auch zum Schießplatz der Scharf,
schützen benutzt wird, welches expropriât werden
müßte, und dann follie jedenfalls dcr ganze Schießplatz

vermittelst Abzuggräbcn, dic in den nahe
vorbeifließenden KricnSbach führen, trocken gelegt
werden.

Auf diefe Weifc würde man ein fchöncö und
sicheres Lokal für den erwähnten Zweck bekommen,
d« daS Terrain gegen die Seite hin, wo man die
Scheiben aufstellt, sich allmälig erhöht und die
Kugeln, auch wenn die Scheiben weit überschössen

werden, nirgends können Schaden anrichten.
Wir sind der Ansicht, daß eS an dcr Zcit ist

diefen Gegenstand ernstlich zu besprechen, indem
wir trachten müssen bei unserer Infanterie, waS
derfelben an Manövrirfähigkeit abgeht, durch eine

größere Schießfertigkeit zu ersetzen, und sind
überzeugt, daß in Betracht dcr allgemeinen Vorliebe,
die bei unserm Volke für daS Scheibenschießen
herrscht, wenigstens die Hälfte der Mannschaft
eines jeden Bataillons in Zeit von 4 bis 5 Jahren
zu ordentlichen Schützen ausgebildet wcrdcn kann,

wenn einst daS Zielfchießcn gehörig organistrt fcin
wird.

ES genügt nun freilich nicht sämmtliche CadreS
der Infanterie nach und nach in cine Central-
schießschule zu fenden, wo ste in allen Zweigen
des Schießens praktisch und theoretisch Unterricht
erhalten, damit solche in ihrem Kanton bei Rc.
krutenschulen und WiederholungSkurscn der Mann-
schaft die nöthigen Anleitungen zum Schießen ge.
ben können, sondern cö ist unumgänglich
nothwendig mit der Einführung der gezogenen Waf.
fen bet der Infanterie den Rekruten.Unterricht
dcr Füsiliere von den durch daS Gesetz vorgeschriebenen

28 Tagen auf 35 zu fetzen, wie diefeS für
die Jäger vorgcfchriebcn ist; ohne eine fünfte
Woche JnstruktionSzeit für die Jnfanterierekrutcn
ist es gewiß nicht möglich dieselben im Ziclschie.
ßen fo weit einzuüben, daß man nach vollendetem
Dienste über die Schießfertigkeit eines jeden ManneS

richtig urtheilen könne, um denselben cntwe-
dcr in cine Jäger- oder in eine Füsilierkompagnie
einzutheilen.

Bei Anlaß der Gcwehrumänderung erlauben wir
unS noch schließlich das eidgen. Militärdepartement
auf die Ungleichheit der Zündkapseln aufmerksam

zu machen; der Nachtheil von zweierlei Zündkap.
seln zeigt stch erst nächstes Jahr in seinem grellen
Lichte, wenn die Jägergewehr« allgemein einge
führt sein werden.

Obschon es in andern Armeen auch vorkommt
daß man alte und neue Gewehre hat, welche letz

tern eine andere Munition erfordern, fo stnd doch
bet allen Gewehren die gleichen Zündkapseln zu
gebrauchen. Jetzt ist es an dcr Zeit für die Jn
fanteriegewehre, welche gezogen werden, eine Zünd
kapfel anzufertigen von mittlerer Größe wie

man folche in andcrn Staaten auch hat; mit 20
Cent, per Gewehr kann man andere Kamine an-
schaffen, freilich muß man dann bei den Jägerge-
wchrcn und den Stutzern fortfahren, indem offenbar

die Zündkapseln dieser Gewehre viel zu klein
slnd. 5. 5 V.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über das Jahr I8S8

(Schluß.)

Uebersicht
der von der Eidgenossenschaft zu liefernden, vorhandenen

und noch mangelnden Hauptgegenstände deö Kriegs¬
materials,

l. Gcsckützröhren
Nach dem Bundcögesetze vom 27. August 1851

hat dicEidgenossen^chaft zum Bundesheer zu stellen:

Stücke.
An Feld- und GebirgSgeschützen für AuSzug

und Reserve 18
An Ergänzungögefchützen 46
An Posilionögeschützcn, nämlich sechSzig 12-

Pfünder Kanonen, dreißig 24-Pfünder
Haubitzen und zehn Mörser 100

Zufammen 164
Ucberdieß erheifchen die Bedürfnisse der In¬

struktion vicr 6,Pfünder Kanoncn und
zwei i2.Pfünder Haubitzen mehr 6

Der Gesammtbedarf steigt daher auf 170

Hievon waren vorhanden:
Von der Pertode des eidg. Militärrreg-

lementS vom Jahre 1817 (1817—1840),
welchem zufolge die Eidgenossenschaft

nur JnstruktionSgeschüße anzuschaffen
hatte, 14

L. Von der Periode deö modifizirten
eidg. Militärreglements von 1841

bis 1849, daS der Eidgenossen,
schaft 88 Gefchütze auferlegte 23

37

ES mangelten somit noch 133

Hievon sind nun in dcn neun Jahrcn von
1850 bis und mit 1858 wirklich
angeschafft worden 97

und für das Jahr 1859 bestellt und
in Arbeit befindend 14

III
ES bleiben demnach nur noch anzuschaffen

zwanzig l2.Pfünder Kanonen und zwei
12.Pfünder Haubitzen 22

2 Laffetten und Kriegsfuhrwerke.
An die erforderlichen Laffetten, an Zahl 192

waren auf Ende von 1849

vorhanden 55

Zuwachs feit 1849 biö 1859 114

169

so daß noch anzuschaffen bleiben 23
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©eit 1849 rourben überbieß otigefcfeofft: 53 Eoif-
fonö/ Nüftroagen, gelbfehmieben/ geuerroerfer- unb

©cfeonjjeugroogen/ ©toböfourgonö nebft 80 «Muni-

ttonöfäftchen für ©ebirgöortillerie, fo wie 20 Slm-

bulancenfourgonö, fämmtlicfe mit voüftänbiger
Sluörüftung.

3. Munition.
Nad) bem Bunbeögefcße liegt ber Eibgenoffenfefeoft

bie Bereithoftung von 35,000 ©cfeüffen

verfcfeiebenenKatiberöutibSlr*
ten, wovon auf 1. Son. 1850

vorhonben waren 8,333 Brojefttle.
©either famen baju, worunter

namentlich bie voüftänbige
Sluörüftung an Kartätfcfegra-
natetl 30,637 „

4. ÄriegSbrücfenmaterial.
Slm t. Sanitär 1850 roar nur ein älterer Bon-

tontroin mit fcfewerfäüigem Sogen, noefe ott.fran-
jöftfefeem ©pftem, oorbanben; feither ftnb 46 Bon-
tontheite, nebft 40 ftehenben Brüdenuntertogen
(Böfett) unb einer großen Slnjohf von Batfen,
Brüdentoben, Slnfern/ ©ouen unb übrigen ©eräth-
fchoftctt/ nebft 30 teiefeten Sogen noefe Birogo-
fefeem ©pftem ongefefeafft worben.

Ueberftefet

ber Pon ben Äantonen im 3afer 1858 befeitigten unb ber

noefe »orfeanbenen rotefetigern Süden im Beftanb ifereö

jum Bunbeöfeeer ju ftellenben ÄriegSmaterlall.

1. Bewaffnung unb stuörüftung,
SDÎangetnb

Äantonc. auf 1. Januar auf 1. Januar
1858. 1859.

9tu«jug. SRcferue. SluSjug. SRefctoe.

Uri:
«Mantctfäde — 2

Sornifter — -
©cfewpj.

©äfeet mit BugefeÖr für

2

39

©uiben n 19

Biftolen, bito — 35

©äbel mit Bugefeör für
Borftrain — l

©epädtafefeen für S"5
fonterie — 4

Ob wölben:
©ornifter — 80

Nibwatben:
Seibmeffer — 47

greiburg:
«Mantctfäde für SlrtiUerie

unb Kovaüerie — 74

Biftoten — 70

Bafeflanbfcfeaft:
©äbel für SlrtiUerie unb

©rain — 49

©ornifter unb «Mantctfäde

für SlrtiUerie u. ©rain — 47

©tufeer mit %UQth'òt — —

18

34

— 80

— 47

50

83

44

41

4

aWangelnb

auf 1. Januar auf 1. Januar
fantone. 1858. 1859.

StuSjug. 9tefew. 9(u$pg. Steferoe.

©efeafffeoufen:
Biftoten für ©ragoner — 22 — 18

©äbel mit Botrontofchen
für ©ragoner — u — 10

«Mantetfäde — 11 — 10

Sfppenjeft Sf. Nfe.:
©äbel unb Sornifter für

SlrtiUerie
Biftoten unb lange ©äbel

für Barftroin
Stppcnjefl S- SM.*

Snfonteriegewcfere
©raubünben:

©uibenauörüftungen
Slargau:

Biftoten
Sefftn:

©ewehrc unb ©äbel für
©appeurö

©äbel für Borftrain
©epädtafefeen

Salito:
©äbel für Strtiüerie unb

Barftroin
©epädtafefeen

©ornifter unb «Mantctfäde

Neuenburg:
©epädtafefeen

2. gefbgerätbe.

Uri:
Slnjablbcr febfenben ©e-

räthe
©ehwpj:

©ämmtlicfeeö©erätfec bti
ber Neferoe

Obwotben:
ibem

Slargau:
Offtjicröfoefegerätfee

Sotfiö:
greiburg:
©olotfeurn:
Sippenjett Sl. Nfe.

3. «#ferbau«rüfiung

Bern:
Srainpferbgefcfetrre

Uri:
Srainpferfegefcfeirrc

©efempj:
Srainpfcrfegefcfeirre
Neitjeuge

©laruö:
Bferbgefefeirre

3ng:
Bferbgefefeirre

greiburg:
Bferbgefefeirre

— 48 — 69

56

10

5 —

100 —

— 18

17

62
4

116
4

121

14 126

15 315

81

33

364

— 40

— 1

26 20
18 19

20 14

- 12

- 80

18

— 76 — —

17

57

4

116

4
121

1 130

33 315

— 81

56 33
26 364

— 4

— 11

— 1

— 20

26 20
11 19

20 14

— 12

5 80

— 187

Seit 1849 wurden überdieß angeschafft: 53 Cais.

fonS, Rüstwagen, Feldschmieden, Feuerwerker- und

lZchanzzeugwagen, StabSfourgonS nebst 80
Munitionskästchen für Gebirgsartillerie, so wie 20 Am-
bulancenfourgonS, sämmtlich mit vollständiger
Ausrüstung.

3. Munition.
Nach dem Bundesgesetze liegt der Eidgenossenschaft

die Bereithaltung von 35,000 Schüssen

verfchiedenenKaliberS und
Arten/ wovon auf l. Jan. 1850

vorhanden waren
Seither kamen dazu, worunter

namentlich die vollständige
Ausrüstung an Kartätfchgranaten

8,333 Projektile.

30,637 „
4. Kriegsbrückenmaterial.

Am 1. Januar 1850 war nur ein älterer
Pontontrain mit schwerfälligem Wagen, nach alt.fran-
zösischem System, vorhanden; seither stnd 46
Pontontheile, nebst 40 stehenden Brückenunterlagen
(Böken) und einer großen Anzahl von Balken,
Brückenladen, Ankern, Tauen und übrigen Geröth-
schaften, nebst 30 leichten Wagen nach Birago-
schem System angefchafft worden.

19

35

2

39

18

34

Ueberficht
der Von den Kantonen im Jahr 1858 beseitigten und der

noch vorhandenen wichtigern Lücken im Bestand ihres

zum Bundesheer zu stellenden Kriegsmatertals.

l. Bewaffnung und Ausrüstung.
Mangelnd

Kantone. auf l. Januar auf 1. Januar
1858. 1859.

Auszug. Reserve. Auszug. Reserve.

Uri:
Mantelfä'cke —
Tornister —

Schwyz:
Säbel mit Zugehör für

Guiden 11

Pistolen, dito —
Säbel mit Zugehör für

Parktrain —
Geväcktafchen für

Infanterie —
Obwalden:

Tornister —
Nidwalden:

Weidmesser —
Fr eiburg:

Mantelfäcke für Artillerie
und Kavallerie —

Pistolen —
Bafellandfchaft:

Säbel für Artillerie und

Train —

Tornister und Mantelfäcke
für Artillerie u. Train —

Stutzer mit Zugehör -

8« — 80

47

74
70

49

— 47

50

83

44

Mangelnd

auf 1. Januar auf 1. Januar
Kantone. 1858. 1859.

Auszug. Reserve. Auszug. Reserve.

Schaffhaufen:
Pistolen für Dragoner -
Säbel mit Patrontaschen

für Dragoner
Mantelsäcke

Appenzell A. Rh.:
Säbel und Tornister für

47 — 41

4

Artillerie
Pistolen und lange Säbel

für Parktrain
Appenzell I. Rh.:

Jnfanteriegewehre
Graubünden:

GuidenauSrüstungen

Aargau:
Pistolen

Teffin:
Gewehre und Säbel für

SappeurS
Säbel für Parktrain
Gepäcktaschen

Wallis:
Säbel für Artillerie und

Parktrain
Gepäcktafchen

Tornister und Mantelsäcke

Neuenburg:
Gepäcktaschen

2. Feldgeräthe.

Uri:
Anzahl der fehlenden Ge-

rathe
Schwyz:

Sämmtliches Geräthe bei

der Referve
Obwald en:

idem

Aargau:
OfsizierSkochgeräthe

Wallis:
Freiburg:
Solothurn:
Appenzell A. Rh.

3. Pferdausrüstung

Bern:
Trainpferdgeschirre

Uri:
Trainpferdgefchirre

Schwyz:
Trainpferdgefchirre
Reitzeuge

GlaruS:
Pferdgefchirre

Zug:
Pferdgefchirre

Freiburg:
Pferdgefchirre

14

15

56

10

22 — 18

11 10

11 — 10

48 — 69

5 — 5

100 — 6

18 — 18

76 — —

17 17

62 —, 57

4 8 4

116 116

4 6 4
121 — 121

2 4 2

126 1 130

315 33 315

81 — 81

33 56 33
364 26 364

— — 4

— — 11

1

40 20

1

20 26 20
19 11 19

14 20 14

12 — 12

80 5 80



ÜÄangelnt

auf 1. ¦Oanuar auf 1. Januar
Cantone. 1858. 1859.

SluSjug. SKefew 2tuîjug. 9tefcw
©efeafffeoufen :

Neitjeugc — 11 — 10

Slppenjell SI. Nh.:
Bferbgefefeirre — 4 — 4

©roubünben
Baftfättel 21 44 21 44

Neitjeugc
1

18 — 18

Slargau:
Bferbgefefeirre — 11 — 11

Neitjeugc 20 4 — 4

Salito:
Bferbgefefeirre 10 18 10 18

Neitjeugc — 5 — 5

Baftfättel — 44 — 44

Neuenburg:
Neitjcuge — 10 — 10

©enf:
Bferbgefefeirre

4. ©cfcfeüfe«

29 29

©er ©efcfeüßbeftanb für Stuöjug unb Neferve
entfpricht ber rcglementartfcben gorberung; jeboefe

bleibt fefer ju wünfefeen, lati Ht in ben Kantonen
©t. ©aüen, Slargau unb Saabt einigen Batterien

noch jugetfecilten furjen £aubifeen burefe lange
erfeçt werben.

©ie Bofttionögefcfeüße ftnb, noefebem ©efeaffhou-
fen feine vier 6=Bfünber Kanonen in Befteüung
gegeben, bii an biejenigen von 3ug unb ©cbwpj,
voüftänbig.

5. Äriegefuferwerfe.

©ic Eoiffonö, Nüftwogen unb gefbfehmieben für
bie befpannten Batterien ftnb fämmtlicfe vorfeanben:

SJiangelnt

auf 1. Januar auf 1. Januar
Cantone. 1858. 1859.

9lu«jug. SRefcroe. 2lu$jug. Sfteferoe.

©agegen mangeln:
Bern:

©cfearffcfeüfecn- unb Sn*
fontcric-Eaiffonö — 22 3 3

Sujern:
Borratbötaffcttcn 12—2Eoiffonö für ©cbarffcfeü-

çen unb Infanterie — — l —
Uri: bito — 3 — 3

©efempj: bito 9 6 3 3

Obwotben:. bito — 2 — —
Nibwalben: bito l l — l
©laruö: bito 12 12
3ug: bito — l — —

greiburg:
Eoiffonö für ©chorffchü-

feen/ S«f«nterie unb
Kavoüerte — 3 19
Slppenjell SI. Nfe.:

Eoiffonö für ©efearffefeü*

feen unb Sufonterie — — — 3
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ÜÄangctnb

auf 1. pannar auf 1. 3anuar
fantone. 1858. 1859.

9lu«jttg. 9tefcrüc. 9lu«jug. Stefero-.

Stppenjetf S- SRfe.:

bito — 1 l
©raubü nben:

bito _2—2Slargau: bito 12 12
Borrathötaffetten l — 11

Sefftn:
Eoiffonö für ©d)arffcfeü-

feen unb Infanterie — 11 6 10

Borrathötaffetten' 6 be*

ftcflt.
Safliö;

Eoiffonö für ©ehorffchü-
fecn unb Sufonterie 9 9 3 9

©enf: bito — 2 — —
Bofetfonbfcfeoft:

Borratfeötaffetten l — 11
6. ©efcfefiçntunition.

Sm S«hr 1858 haben beim Siuöjug bie Kan=
tone ©-t. ©aüen unb Slargau ihren Borratfe ver*
mehrt; bagegen ftnb immer nod) im Nüdftonb:
Bafel-©tabt mit 230 12-Bfünber Kartätfcfegrano-
ten, Sujern, Bafef-Sanbfefeofr/ Stppenjeü/ Sefftn/
nomenttid) aber Saüiö mit feinen 800 ©ebirgö-
haubißfehüffen. Bei ber Neferve fteben Saüiö unb
©raubünben am weiteften jurüd/ inbem fte noefe

feine «Munition für ifere Batterien bcftßen. gür
bie befpannten Batterien ift bie «Munition wenig*
ftenö in lit Sinie-Saiffonö überaü vorfeanben. ©te
«Munition für baö Bofttionögefcfeüfe ift noch ju ver*
voüftänbigen in ben Kontonen Bürid), Sujern/
©cbwpj, 3nft' greiburg/ ©olotfeurn, Bafet-©tafet
unb Bafel-Sonbfcfeaft, ©efeafffeaufen, Sefftn, Soabt,
Saüiö, Neuenbürg unb ©enf. Sn ben meiften
3eugfeäufern ftnb jeboefe bie erforbertiefeen
«Materialien vorfeanben.

Noefebem bie Nafetemvagen für ben Stuöjug
bereitö in 3 Kontonen ongefchofft worben ftnb, ift
nun auch ber Nofetenvorrotfe ju vervoüftänbigen.

7. ÜÄuttition für bie £anbfeuerwaffeu.
©ie beim Stuöjug nur noch in ben Kantonen

Sujern (für eine Sfnjafel ©tufeerfapfefn), ©efewnj,
©t. ©aüen, Saüiö unb Neuenburg beftefeenben

Sücfen ftnb bie nämlichen geblieben.
Bei ber Neferve feat einjig Sfeurgau feinen

Beborf »enwüftänbigt, mäbrenb Sujern, Uti, ©cfewpj,
©foruö, Bug/ greiburg, ©efeaffhoufen, heilt
Stppenjeü, ©t. ©aüen, Slargau, Sefftn unb Neuenburg

größere ober ffeincre Sluöftänbe jeigen.
S. Material für ben (SefunbbeitéVienft.

SJÌangetnb

auf 1. Sanitär auf 1. Sanuar
Cantone. 1858. 1859.

Slufyug. SReferoe. Stu^ug. 9tefers>e,

Bern:
Slmbufoncetornifter — — — 9

Uri:
I Slmbutancetornifter l — l —
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Kanrrin-,

Schaffhauscn:
Rcitzcugc

Appenzell A. Rh.:
Pferdgefchirre

Graubünden:
Bastsättel
Reitzeuge

Aargau:
Pferdgefchirre
Reitzeugc

Wallis:
Pferdgefchirre
Reitzeuge
Bastsättel

Neuenburg:
Rettzcuge

Genf:
Pfcrdgeschirre

Mangelnd
auf l. Januar auf 1. Januar

1858. 135».

Auszug. Rcscrvc. Auszug, Reserve.

— 11

21 44

- 18

— 11

20 4

10 18

- 5

— 44

— 10

- 29

21

10

44
18

— 11

— 4

10 18

— 5

— 44

— 10

— 29

4. Geschütze.

Der Geschützbestand für Auszug und Referve
entspricht der reglcmentarischen Forderung; jedoch
bleibt fehr zu wünfchen, daß die in den Kantonen
St. Gallen, Aargau und Waadt einigen Batterien

noch zugetheilten kurzen Haubitzen durch lange
erfeyt werden.

Die PositionSgefchütze sind, nachdem Schaffhau.
sen seine vier «-Pfünder Kanonen in Bestellung
gegeben, bis an diejenigen von Zug und Schwyz,
vollständig.

5. Kriegsfuhrwerke.

Die Caissons, Rüstwagen und Feldschmieden für
die bespannten Batterien sind sämmtlich vorhanden:

Mangelnt
auf 1. Januar auf 1. Januar

Kantone. 1858. 1859.

Auszug. Reserve. Auszug. Reserve.

Dagegen mangeln:
Bern:

Scharfschützen- und Jn-
fanteric-CaissonS — 22 3 3

Luzern:
Vorrathslaffetten 12—2Caissons für Scharffchützen

und Infanterie — — i —
Uri: dito — 3 — 3

Schwyz: dito 9 6 3 3

Obwalden: dito — 2 — —
Nidwalden: dito 11—1Glarus: dito 12 12
Zug: dito — 1 — -
Freiburg:

Caissons für Scharffchü.
tzen/ Infanterie und
Kavallerie — 3 19
Appenzell A. Rh.:

Caissons für Scharffchützen

und Infanterie — — — 3

Mangelnd
aus 1. Januar auf 1. Januar

Kantone. 1858. 1859.

Auszug. Reserve. Auszug. Reserve

Appenzell I. Rh.:
diro - 1 1

Graubü ndeu:
dito 2 — 2

Aargau: dito 12 12
Vorrathslaffetten i — 11

Tcffin:
Caissons für Scharffchü.

tzcn und Infanterie — 11 6 10

VorrathSlaffmeN' 6 be-

stellt.

Wallis:
Caissons für Scharffchützen

und Infanterie 9 9 3 9

Genf: dito — 2 — —
Bafellandfchaft:

Vorrathslaffetten 1 — 11
«. Geschützmunition.

Jm Jahr 1858 haben beim AuSzug die Kantone

St. Gallen und Aargau chrcu Vorrath
vermehrt; dagegen stnd immcr noch im Rückstand:

Basel-Stadt mit 230 12-Pfünder Kartätschgranaten,

Luzeru, Bafel.Landfchaft, Appenzell, Tefsin,
namentlich aber Wallis mit seinen 800 GebirgS-
haubitzschüssen. Bei der Reserve stehen Wallis und
Graubünden am weitesten zurück/ indem ste noch

keine Munition für ihre Batterien besitzen. Für
die befpannten Batterien ist die Munition wenigstens

in die Linic.CaissonS überall vorhanden. Die
Munition für daS PosttionSgeschütz ist noch zu
vervollständigen in den Kantonen Zürich, Luzern,
Schwyz, Zug, Freiburg, Solothurn, Basel-Stadt
und Basel-Landschaft, Schaffhaufen, Tefsin, Waadt,
Wallis, Neuenburg und Genf. Jn den meisten

Zeughäusern stnd jedoch die erforderlichen Mate-
rialien vorhanden.

Nachdem die Raketenwagen für den AuSzug
bereits in 3 Kantonen angefchafft worden stnd/ ist

nun auch der Raketenvorrach zu vervollständigen.

7. Munition für die Handfeuerwaffe«.
Die beim AuSzug nur noch in den Kantonen

Luzern (für eine Anzahl Stutzcrkapfeln), Schwyz,
St. Gallcn, Wallis und Neuenbürg bestehenden

Lücken sind die nämlichen geblieben.
Bei der Reserve hat einzig Thurgau seinen

Bedarf vervollständigt, während Luzern, Uri/ Schwyz,
GlaruS/ Zug, Freiburg, Schaffhausen/ beide

Appenzell, St. Gallen, Aargau, Tessin und Neuen-

bürg größere oder kleinere Ausstände zeigen.

S. Material für den Gesundheitsdienst.
Mangelnd

auf 1. Januar auf 1. Januar
Kantone. 1858. 1859.

Auszug. Reserve. Auszug. Reserve.

Bern:
Ambulancetornister — — — 9

Uri:
Ambulancetornister 1 — i —
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ÜJlangetnb

aiA i. Januar auf 1. Januar
Cantone. 1853. 1859.

SUtêjug. §Wcfer»e. 2.u«jug. Sdeferoe.

©chwpj:
Snfonterieapothefe 1 1 1 1

Stmbutoncetornifter 1 1 1 1

Obwatben:
Slmbulancetorntfter 1 — 1 —

greiburg:
Bferborjtfiften 1- 2 1 2

Snfonterieapothefe — 1 — 1

Stmbutoncetornifter — 1 — 1

Stppenjctl 31. Nh.:
Strtiüerieopothefe — 1 — 1

Bferbarjtfiftc — 1 — —
©raubünben:

%tll* unb Bfcrborjtfiften
für ©ebirgöbatterie 2 2 2 2

Slargau:
Stmbutoncetornifter — 7 — 4

Shurgou:
Slmbuloncetorttifter — 2 — 2

Seffin:
©enie-/ Slrtiüerte- unb

Snfanterieopothefen — 4 — 4

^Imbufancctornifter — 4 4 4

Solfiö:
gelb- unb Bferbarjtfiften

für ©ebirgöbattcrien 2 2 2 2

Snfanterieopothefen 2 2 2 2

Slmbutottcetornifter 1 "¦"• 1

£ i u i i 11 t o n.

&ansfne$ttnefen, Atiea,êi>erfaffuttg u. (Salba*
tenleben in ©eftetreieb unter gWa^intilian.

(2tu6 ber Sßtener^B-)

(Sfortfefeung.)

©iefe Slrt Serhfpftem erhielt nun burefe Sau

fer «Maximilian I. eine ganj eigentfeümlicfec

Stuöbehnung. Eö würben nämlich jefet nicht bloß/ wie

wir gefehen, eigene Serbherren beftaübriefmäßig

ernannt, fonbern auch an anbere Beftoüungen/ bie

nur nebenher einen militärifeben Ehorofter hotten/

würbe bie Bebingung ber ©efteüung einer gewiffen

Slnjohl reiftger Bferbe gefnüpft. 3-ugmetfter/

Beugwarte/ Boumeifter u. a. m. traten hierburd)

in lit Kategorie ber ©olbrittcrfcfeaft unb ber

Kriegöminiftertoleu/ ofene boß fte bieferhotb ihrer

Kunft- ober ©ewerböfphäre entrüdt würben. Sir
laffen einige Beifpiefe fpreefeen. Sm Sofere 1503

würbe ©imon »on Bfeirt »om Kaifer jum Natbe

unb 3eugmeifter ber »orberen Sattbe mit »ier

gerüfteten Bferben aufgenommen; im Safere 1515

Sitfeetm Sentfcfe jum Scugroart mit jwei gerüfteten

Bferben/ unb im nämlicfeen Sofere Neimbolb

»on Senbtingen jum Boumeifter mit »ier Bferben.

Sir ftnb in bem Borftefecnben auf lit »erfefeic-

benen Strien ber ©öfbnerei unb beö Serbbienfteö

barum auöfüferticfeer eingegongen, weit nur burch
eine genaue Bufammcnfteüung unb Betrachtung
biefer mannigfaltigen ©pfteme eine anbere, unb

jwar lit wiehtigfte mititärifd)e Einrichtung fflati*
mittan'ö I. ftch einigermaßen oufheüen läßt: bie

Slufbringung ber ©cutfeben Sanjfncchte.
Ehe wir unö aber eine eigene Slnftcbt hierüber

bitbett fönnen, wirb eö nöthig fein, bic Erjähtun-
gett einiger gleichzeitigen unb einiger fpätern Ehro-
niften über lai Entfteben biefer Sruppe bkt in
Kürje neben einanber ju fteüen.

gugger bringt in feiner 1555, alfo nur 36 Sabre
nach «MarJmilian/ö I. Sobe, pollenbeten Original*
hanbfehrift-ein Kapitet mit ber Sluffchrift: „König
«Maximilian riefelet ben Orben ber Sonbtöfnecfet

auff." Bur Beit beö Ungarifcfeen Kriegeö (1490)
habe nämlich ber Nömifehc König «Mogtmitian,

unjufrieben mit bem fehfeppenben unb hemmenbett

©ange ber biöherigen ©cutfeben Kriegöocrfaffung/
eö für jroedbienlicfeer eraefetet, baß lit Neicfeö-

ftänbc ihre Kriegöbeiträge, ftatt in Kriegö»olf, in
©elb entrichteten unb la^ bann ber Nömifcfee König

ober Kaifer nach eigenem Ermeffen feine Kriegö*
leute auöroähle, inbem ber oberfte Kriegöherr ouf
fotd)C Seife einen fräftigeren unb entfeheibenbe«

ren Einfluß ouf lai frttt auöüben roerbe. Sa*
burd), lati ber oberfte Kriegöherr unmittelbor burefe

feine Oberften unb ipauptteutc einem jeben Kricgö-

monne ju Noß unb ju guß feinen «Monatfofb auö-

johte, rourben niefet nur große Unfoftcn, fonbern

auefe bie biöherigen Seiitäuftgfciten »ermieben,

unb jeber Kriegöfecrr roerbe auf folefee Sfrt feine

gehbett fefefeuntger unb ftcherer ju gutem Enbe

bringen. Sluö biefer »eränberten Kricgöorbnung

nun fei ber „Bettterorbett ber Sonjfnecbte'* ent*

ftanbeti/ roetehe man Stnfangö bie „Naiffer"/ naefe-

mafö bie Krieger, jefet aber, „bicroeil ftch bie bt*

metbeten Orbenöleut' fo faut, »oü unb unmäßig

feätten", bic „Kriegögurgel" genannt habe.

Kürjer brüdt ftefe ber 1554 verftorbene Siro*
lifefee Ehronift ©eorg Kirchmaier über ben ©e-

genftanb ouö, inbem er pon «Maximilian I. erroähnt,

lati berfefbe „ouch boa. ©efehtecht ber ftreitbaren

Sonjfnecfet' erfttiefe auf* unb atfo herfürbroefet

hat."
Ein anberer gleichjeitiger Ehronift/ ©ebaftian

gronf, ber noefe roeit übfer ali gugger auf bie

Sanjfnecfetc ju fpreefeen ift/ erjähtt btoö: „Bu biefeö

Kaiferö («Marjmilian'ö I.) 3-" ftnb auch bie

Sattjfnecbt', baö Nicmonb nüfec Bolf, aufgefom-

men, baö ttngeforbert- ungefuefet umtauft/ Krieg

unb Ungtüd fuefet unb nachlauft." Er unterfebet-

bet fte pon anbern ©ölbnern unb namentlicl) pon

ben Stufgebotömätmern/ benn/ fogt er: „bie Un*

tertfeonen, bic ouö Notfe ber ©efeorfom »on iferem

iperrti ju Krieg aufgeforbert, unb fo fte ben »oÜ-

enben, roieber nieberfeßen an ifer' Slrbeit, feeißen

viete niefet Sonjfnecfet'/ fonbern ©ölbnern unb ge-

horfame KriegöfnecfetV

Sn noefe oügemeineren Sluöbrüdcn fpriefet ftefe

Slpentin über bie Sonjfnccfete ani, lit cr flüchtig

neben anberen ©ölbnern ermähnt: „Bon ©otbaten
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Mangelnd

aus t. Januar auf 1. Januar
Kantone. 1858. 1859.

Auszug. Reserve. Auszug. Reserve.

Schwyz:
Jnfanterieapothekc 11 11
Ambulancetornister 11 11

Obwalden:
Ambulancetornister 1 — 1 —

Freiburg:
Pferdarztkisten 12 12
Jnfanterieapothekc — 1 — 1

Ambulancetornister 1 1

Appenzell A. Rh.:
Artillcrieapothekc — 1 — 1

Pferdarztkiste — 1 — —
Graubünden:

Feld, und Pfcrdarztkisten
für GebirgSbatterie 2 2 2 2

Aargau:
Ambulancetornister — 7 — 4

Thurgau:
Ambulancetornister 2 — 2

Teffin:
Genie., Artillerie, und

Jnfanterieapotheken — 4 — 4

Ambulancetornister — 4 4 4

Wallis:
Feld- und Pferdarztkisten

für GebtrgSbattcrien 2,2 22
Jnfanterieapotheken 2 2 2 2

Ambulancetornister 1 — 1 —

Feuilleton.

Lanzknechtwesen, Kriegsverfassung u.
Soldatenleben in Oesterreich unter Maximilian.

(Aus der Wiener-Ztg.)

(Fortsetzung.)

Diefe Art Werbfystem erhielt nun durch Kai-
fer Maximilian I. eine ganz eigenthümliche

Ausdehnung. ES wurden nämlich jetzt nicht bloß, wie

wir gefehen, eigene Werbherrcn bestaUbriefmäßig

ernannt, sondern auch an andere Bestallungen, die

nur nebenher einen militärifchen Charakter hatten,

wurde die Bedingung der Gestellung einer gewissen

Anzahl rcistger Pferde geknüpft. Zeugmeister,

Zeugwarte, Baumeister u. a. m. traten hierdurch

tn die Kategorie der Soldritterfchaft und der

Kricgöministerialen, ohne daß ste dieserhalb ihrer

Kunst, oder Gewerbösphäre entrückt wurden. Wir
lassen einige Bcifpiele sprechen. Jm Jahre 1503

wurde Simon von Phirt vom Kaiser zum Rathe

und Zeugmeister der vorderen Lande mit vier ge.

rüsteten Pferden aufgenommen; im Jahre 1515

Wilhelm Tentfch zum Zcugwart mit zwei gerüste.

ten Pfcrden, und im nämlichen Jahre Reimbold

von Wendlingen zum Baumeister mit vier Pferden.

Wir stnd in dem Vorstehenden auf die verfchic-

denen Arten der Söldnerei und deS Werbdienstes

darum ausführlicher eingegangen, weil nur durch
eine genaue Zufammenstcllung und Betrachtung
diefer mannigfaltigen Systeme eine andere, und

zwar die wichtigste militärifche Einrichtung Maxi-
milian'S I. sich einigermaßen aufhellen läßt: die

Aufbringung der Deutschen Lanzkncchte.
Ehe wir unö aber eine eigene Anficht hierüber

bilden können, wird cS nöthig fein, die Erzählun-
gen einiger gleichzeitigen und einiger spätern Chro-
nisten übcr daS Entstehen dieser Truppe hier in
Kürze neben einander zu stellen.

Fugger bringt in seiner l555, also nur 36 Jahre
nach Maximilian'S I. Tode, vollendeten

Originalhandschrift-ein Kapitel mit der Aufschrift: „König
Maximilian richtet den Orden der Landtsknecht

auff." Zur Zeit dcS Ungarifchen Krieges (1490)
habe nämlich der Römifche König Maximilian,
unzufricdcn mit dem schleppenden und hemmenden

Gange der bisherigen Deutschen KriegSvcrfassung,
cS für zweckdienlicher erachtet, daß die ReichS-

ständc ihre Kriegsbeiträge, statt in Kriegsvolk, in
Geld entrichteten und daß dann dcr Römische Kö-

nig oderKaiser nach eigenem Ermessen seine KriegS-
leute auswähle, indem der oberste Kriegsherr auf

folche Weifc cincn kräftigeren und entscheidende«

ren Einfluß auf daö Heer ausüben werde.

Dadurch, daß der oberste Kriegsherr unmittelbar durch

feine Obersten und Hauptleutc einem jeden Kriegs-

manne zu Roß und zu Fuß fcincn Monatsold aus-

zahle, würden nicht nur große Unkosten, sondern

auch die bisherigen Weitläufigkeiten vermieden,

und jeder Kriegsherr werde auf folche Art feine

Fehden fchlcunigcr und sicherer zu gutem Ende

bringen. AuS dicfcr veränderten KricgSordnung

nun fei der „Bcttlerorden der Lanzknechte"
entstanden, welche man Anfangs die „Raisser", nach,

malö die Krieger, jetzt aber, „dieweil sich die be-

meldcten Ordensleut' so faul, voll und unmäßig

halten", die „KriegSgurgel" genannt habe.

Kürzer drückt sich der 1554 verstorbene Tirolische

Chronist Georg Kirchmaier über den

Gegenstand aus, indem er von Maximilian I. erwähnt,

daß derselbe „auch daS, Geschlecht der streitbaren

Lanzknecht' erstlich auf- und alfo hcrfürbracht

hat."
Ein anderer gleichzeitiger Chronist, Sebastian

Frank, der noch weit übler alS Fuggcr auf die

Lanzknechte zu sprechen ist, erzählt bloS: »Zu die.

seS Kaisers (Maximilian'S I.) Zeit sind auch die

Lanzknecht', das Niemand nütze Volk, aufgekommen,

daS ungcfordert. ungcfucht umlauft, Krieg

und Unglück sucht und nachlauft." Er untcrfchei-

det sie von andern Söldnern und namentlich von

den Aufgebotsmännern, denn, sagt er: «die

Unterthanen, dic aus Noth der Gehorsam von ihrem

Herrn zu Krieg aufgefordert, und fo sie den

vollenden, wieder niederfetzen an ihr' Arbeit, heißen

viele nicht Lanzknecht', fondern Söldnern und ge-

horfame KriegSknecht'."

Jn noch allgemeineren Ausdrücken spricht stch

Aventin über die Lanzkncchte aus, die cr flüchtig

neben anderen Söldnern erwähnt: „Von Soldaten
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